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4x4-Technologie von Fiat – nicht nur im Winter ein großer Spaß

Der neue Fiat 500X knüpft an eine Tradition an, die bis auf das Jahr 1951 zurückgeht: In diesem Jahr wurde mit dem Fiat Campagnola das erste Serienfahrzeug der Marke mit Allradantrieb vorgestellt. Eine Technologie, die Mitte der 80er Jahre dann im Kultmobil Fiat Panda 4x4 auch einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht wurde. Heute haben sich die urigen Geländewagen von einst längst zu Sport Utility Vehicles (SUV) gewandelt, bei denen der Vierradantrieb auch keine Pflicht mehr ist. Dennoch hat der traktionsstarke Antrieb über alle Räder auch heute seine absolute Berechtigung – im professionellen Einsatz wie in der Freizeit-Nutzung. Hier sind sie zu Hause, die Allrad-Modelle der traditionsreichen italienischen Marke: Fiat 500X Cross, Fiat 500X Cross Plus, Fiat Panda Cross und Fiat Freemont AWD Cross.

[bookmark: _GoBack]Frankfurt, 18. Februar 2015

Den Anfang machte die „Fröhliche Landarbeiterin“. Campagnola – was man ungefähr so übersetzen kann – nannte Fiat 1951 den ersten Personenwagen mit Vierradantrieb der Firmengeschichte. Das ursprünglich für das Militär entwickelte Modell machte sich aber auch als unverwüstliches Einsatzfahrzeug für Feuerwehr, Polizei und Katastrophenschutz einen Namen – im namensgebenden Bereich Landwirtschaft blieb der Fiat Campagnola dagegen eine eher seltene Erscheinung. 

Ganz anders der Fiat Panda 4x4, der 1983 mit zuschaltbarem Hinterradantrieb dem Konzept der „tollen Kiste“ eine völlig neue Facette hinzufügte. Zumindest im Heimatland Italien gibt es noch heute wohl kaum einen Olivenbauer oder Winzer, in dessen Fuhrpark sich nicht irgendwann mindestens ein Fiat Panda 4x4 bewährte. Während die Produktion des Fiat Campagnola 1987 auslief, ist der Fiat Panda 4x4 inzwischen in der dritten Modellgeneration auf dem Markt. Insgesamt wurden seit 1983 mehr als 500.000 Exemplare verkauft. Aktuelles Topmodell ist der Fiat Panda Cross, der sich durch eine besonders markante Offroad-Optik vom dezenter auftretenden Fiat Panda 4x4 unterscheidet. 

Als die urwüchsigen Geländewagen immer komfortabler wurden und sich zum Sport Utility Vehicle (SUV) wandelten, war Fiat mit dem Modell Sedici zur Stelle (ab 2006). Dies bedeutet aus dem Italienischen übersetzt zwar 16 und ist das Ergebnis der griffigen Allradformel 4x4. Aber den Fiat Sedici gab es auch in einer zweiten Version mit Kraftstoff sparendem Vorderradantrieb. Schließlich werden die wenigsten SUV ernsthaften Geländeeinsätzen unterzogen.

Dieselben Überlegungen liegen dem Modellangebot des Fiat 500X zugrunde. Auch bei diesem neuen Crossover haben Kunden die Wahl zwischen Vorderrad- und Vierradantrieb. Die gesteigerte Geländetauglichkeit ist dabei schon auf den ersten Blick zu erkennen. Elektronisch gesteuerter Vierradantrieb steht beim Fiat 500X im Offroad-Look auf Wunsch zur Verfügung. Zur Wahl stehen die beiden Ausstattungsversionen Fiat 500X Cross und Fiat 500X Cross Plus.

Aber auch in Segmenten, wo man nicht unbedingt damit rechnet, war und ist Fiat mit Vierradantrieb vertreten. Als 1992 der Fiat Tempra Station Wagon 4x4 Premiere feierte, waren vier angetriebene Räder bei einem Kombi jedenfalls noch eine Seltenheit. Ein Zentraldifferenzial mit integrierter Ferguson-Visco-Kupplung sorgt für die Verteilung der Antriebskraft auf die Vorder- und Hinterachse. Die Kardanwelle ist dreigeteilt, auf Tastendruck kann eine Differenzialsperre zugeschaltet werden. Schon drei Jahre zuvor präsentierte die italienische Marke den ersten Transporter mit Vierradantrieb, den Fiat Ducato 4x4. Mit dem Fiat Freemont AWD (ab 2011) hielt die bei kritischen Straßenverhältnissen deutlich höhere Sicherheitsreserven bietende 4x4-Technologie Einzug bei den Familien-Vans der italienischen Marke. Als Topmodell bringt der Fiat Freemont Cross außerdem eine besonders umfangreiche Serienausstattung und eine betont kraftvolle Optik mit.  

Eine Sonderstellung nimmt der stärkste jemals gebaute Allrad-Pkw der Marke Fiat ein. Speziell für den Einsatz im Rallyesport entwickelten die Ingenieure der Motorsportdivision Abarth eine sogenannte Super-2000-Variante des Fiat Grande Punto. Der durch bauchige Kotflügelverbreiterungen und einen Dachspoiler auffallende Renner wird von einem über 200 kW (270 PS) starken Zweiliter-Saugmotor angetrieben.

Der neue Fiat 500X – zwei Looks für unterschiedliche Einsatzbereiche     
Der neue Fiat 500X erweitert die traditionsbewusste und moderne Fiat 500 Familie, die inzwischen die Modellvarianten Fiat 500, Fiat 500C (Cabriolet), Fiat 500L, Fiat 500L Trekking und Fiat 500L Living umfasst. Der neue Fiat 500X vereint das großzügige Platzangebot und die City-tauglichen Abmessungen einer kompakten Limousine mit der Geländetauglichkeit eines SUV. Eben ein waschechter Grenzgänger – im Englischen Crossover genannt – zwischen zwei Fahrzeugklassen.

Der Fiat 500X wird in zwei verschiedenen Modellvarianten angeboten. Der Fiat 500X City-Look in den Ausstattungsversionen Pop, Pop Star und Lounge spricht mit Vorderradantrieb die jungen, dynamischen Trendsetter in den Metropolen an. Der Fiat 500X Offroad-Look wendet sich mit den auf Wunsch vierradangetriebenen Versionen Cross und Cross Plus gezielt an technologisch Interessierte, die bei der Ausübung ihrer Hobbys gelegentlich abseits befestigter Wege unterwegs sind.

Beide Varianten haben einen eigenen Charakter und sind für unterschiedliche Einsatzzwecke und Kundenwünsche entwickelt worden. Aber sie haben alle dieselbe Wurzel - den Fiat 500 von 1957. Auch der 500X knüpft an die Tradition dieser automobilen Ikone an. Die runden Scheinwerfer und das klassische Firmenlogo mit der verchromten Querspange sind eine eindeutige Hommage an den berühmten Ur-500er.

Angeboten werden effiziente Turbodiesel- und Benzinmotoren mit einem Leistungsspektrum von 110 bis 140 PS (81 bis 103 kW). Zur Verfügung stehen drei Getriebevarianten: manuelles Schaltgetriebe mit fünf oder sechs Gängen und Neungang-Automatik. Je nach Einsatzzweck haben Kunden die Wahl zwischen Vorderradantrieb, Vierradantrieb oder Vorderradantrieb mit elektronisch geregeltem Sperrdifferenzial Traction+.

Fiat Panda Cross – jüngste Evolutionsstufe eines 1983 präsentierten Konzeptes
Der aktuelle Fiat Panda 4x4 ist das einzige Serienmodell im A-Segment mit Vierradantrieb. Als Nachfolger eines Bestsellers, der vor 32 Jahren auf den Markt kam, verbindet er äußerst kompakte Abmessungen mit Offroad-Technologien, die normalerweise in deutlich größeren – und teureren – SUV zu finden sind. So ist der Fiat Panda 4x4 mit permanentem Vierradantrieb ausgerüstet, der auf zwei Differenzialen und elektronisch gesteuerter Kraftverteilung (Torque on Demand) aufbaut. Serienmäßig ist darüber hinaus das elektronische Fahrstabilitätsprogramm ESP. Darin integriert ist ein elektronisches Sperrdifferenzial ELD (Electronic Locking Differential). Für überlegene Traktion auch abseits befestigter Straßen sorgen außerdem die Ganzjahresreifen der Dimension 175/65R15, die eine um bis zu 20 Prozent höhere Haftfähigkeit aufweisen als Standardreifen.

Mit diesen Eigenschaften meistert er unbefestigte Wege mit Bravour und sorgt auf glatter Fahrbahn für ein Plus an Sicherheit. Lob gab’s wiederholt von den Kritikern – so wählte das britische Kult-Magazin „Top Gear“ den Fiat Panda 4x4 zum „SUV des Jahres 2012“.

Spitzenmodell der Baureihe ist der Fiat Panda Cross, der mit spezifischen Karosseriedetails ganz im Stil eines Geländewagens auftritt. So ermöglicht die Form von Front- und Heckschürze größere Böschungswinkel (24 Grad vorne, 34 Grad hinten), die Bodenfreiheit ist auch dank serienmäßiger 15-Zoll-Leichtmetallräder auf rund 16 Zentimeter erhöht. Zusammen mit dem Fiat Panda Trekking (seit 2012), der serienmäßig mit dem elektronischen Traktionskontrollsystem Traction+ ausgestattet ist, und dem aktuellen Fiat Panda 4x4 bildet der Fiat Panda Cross gleich eine ganze Familie subkompakter SUV. 

Für den Fiat Panda Cross stehen zwei Motoren zur Wahl, die beide mit serienmäßiger Start&Stopp-Automatik im Stadtverkehr besonders kraftstoffsparend unterwegs sind: der Turbodiesel 1.3 16V MultiJet (59 kW/80 PS) und der Zweizylinder-Benziner TwinAir Turbo mit 0,9 Liter Hubraum und einer Leistung von 66 kW (90 PS). Dieser Motor ist serienmäßig mit einem Sechsgang-Handschaltgetriebe gekoppelt. Der erste Gang ist vergleichsweise niedrig übersetzt, um die Geländeeigenschaften zu optimieren. 

Entsprechend seiner Positionierung als Topmodell der Baureihe ist der Fiat Panda Cross serienmäßig komplett ausgestattet. Die Fahrdynamikregelung ESP mit elektronischem Sperrdifferenzial, die Klimaautomatik, Entertainmentsystem Blue&Me mit MP3-fähigem CD-Player und Bluetooth-gesteuerter Freisprechanlage, brünierte 15-Zoll-Leichtmetallräder, elektrisch verstellbare Außenspiegel, Zentralverriegelung mit Fernbedienung, Kopfstützen auch an den hinteren Sitzen, in der Höhe verstellbares Lenkrad mit Bedientasten für die Audioanlage, Nebelscheinwerfer, Lenkrad und Schaltknauf in Leder sowie der höhenverstellbare Fahrersitz gehören zum Standard.

Der Fiat Freemont Cross – siebensitziger Familien-Van mit Offroad-Optik
Der Fiat Freemont Cross schlägt die Brücke zwischen der Vielseitigkeit einer familientauglichen Großraumlimousine und der Eleganz eines urbanen Lebensstils. Als vielseitiger Crossover vereint er in sich gleich drei Fahrzeugtypen: eine siebensitzige Mehrzweck-Limousine (MPV), einen leichten Geländewagen (SUV) und einen Kombi. Mit seiner kraftvollen Optik, die von den 19-Zoll-Leichtmetallrädern im Fünfspeichen-Design in der eleganten Farbe Hyper-Black abgerundet wird,    hebt er sich als Topmodell der Baureihe deutlich von den anderen Ausstattungsversionen ab. 

Der kraftvolle und exklusive Stil setzt sich im Innenraum fort. Ein Schwerpunkt liegt auf dem Infotainment. Serienmäßig hat der Fiat Freemont Cross eine Premium-Audioanlage von Alpine (368 Watt Musikleistung) und ein Navigationssystem an Bord, die beide mittels eines berührungsempfindlichen Monitors (Touchscreen) mit 21 Zentimeter (8,4 Zoll) Bildschirmdiagonale gesteuert werden. Integriert ist ein DVD-Player, Musik oder Hörspiele können außerdem von SD-Karte abgespielt werden. Darüber hinaus ist die Audioanlage Bluetooth-fähig, zum Beispiel Mobiltelefone können so bequem über das Bordsystem bedient werden. Beim Einlegen des Rückwärtsgangs wird auf dem Monitor das Bild der Rückfahrkamera dargestellt. 

Mit exklusiven Ausstattungsdetails setzt der neue Fiat Freemont Cross Maßstäbe in der Kategorie der Crossover-Fahrzeuge. So ist der Fahrersitz zehnfach elektrisch verstellbar. Der Beifahrersitz lässt sich komplett umklappen und bietet ein zusätzliches Staufach unter dem Sitzkissen. Werden auch die zweite und dritte Sitzreihe umgeklappt, steht nicht nur eine nahezu ebene Ladefläche, sondern auch ein Laderaum von rund 1,5 Kubikmeter Volumen zur Verfügung. In die zweite Sitzreihe integrierte Kindersitze erlauben die Mitnahme von Jugendlichen mit einem Gewicht zwischen 22 und 39 Kilogramm, ohne dass portable Kindersitze nötig sind. Insgesamt ermöglicht der Innenraum des Fiat Freemont Cross 32 unterschiedliche Sitzkonfigurationen. Darüber hinaus bieten 20 Ablagefächer einen Stauraum von zusammen rund 140 Liter. 

Zur Serienausstattung gehören darüber hinaus sechs Airbags, elektrisch beheizbare und anklappbare Außenspiegel, das Zentralverriegelungs- und Startsystem Keyless Entry und Keyless Go, bei dem der Fahrzeugschlüssel zum Beispiel in der Jackentasche des Fahrers verbleiben kann, sowie Bedientasten am Lenkrad für Audiosystem und Geschwindigkeitsregelanlage.

Ein weiteres Kennzeichen des Fiat Freemont Cross ist der auf Wunsch verfügbare elektronisch gesteuerte Vierradantrieb All-Wheel-Drive (AWD). Im Normalbetrieb kommt kraftstoffsparend ausschließlich der Frontantrieb zum Einsatz. Droht an der Vorderachse Schlupf, wird automatisch mittels einer elektronisch gesteuerten Kupplung (EEC) ein Teil der Motorkraft an die Hinterachse geleitet.

Als Antriebsquelle für den Fiat Freemont Cross dient der moderne und sparsame Turbodiesel-Vierzylinder 2.0 16V MultiJet, der in zwei Leistungsstufen angeboten wird. Mit 103 kW (140 PS) oder 125 kW (170 PS) kann er mit Vorderradantrieb und einem Sechsgang-Handschaltgetriebe kombiniert werden. In der 170-PS-Variante steht Vierradantrieb in Verbindung mit einer Sechsgang-Automatik zur Wahl.

Mehr als ein halbes Jahrhundert 4x4-Kompetenz – vom Fiat Campagnola zum Fiat 500X
Fiat präsentierte 1951 einen waschechten Geländewagen, der vorrangig für Polizei, Behörden und Militär gedacht war. Die zivile Variante des an den amerikanischen Jeep erinnernden „Autovettura da Ricognizione“ (Codename A.R. 51) erhielt den Namen Campagnola und wurde auf einer Landwirtschaftsmesse in Bari vorgestellt. Der von Dante Giacosa – wenig später der Konstrukteur des Fiat 500 – entwickelte Wagen verfügt über eine für die Zeit fortschrittliche Technik: Einzelradaufhängung an der Vorderachse, zuschaltbarer Allradantrieb, Zwischengetriebe und wahlweise antriebsunabhängiger Nebenantrieb. Praktisch sind die um 180 Grad zu öffnenden, an der Seitenwand arretierbare Türen. Anfangs sorgte ein 1.9-Liter-Benzinmotor mit 40 kW (53 PS) für Vortrieb, später kamen auch Dieselmotoren hinzu. Bis 1973 wurden über 39.000 Stück produziert.

Die gründlich überarbeitete Baureihe folgte 1974. Jetzt sorgten Einzelradaufhängungen an allen vier Rädern mit doppelten Stoßdämpfern hinten sowie Differenzialsperren in Vorder- und Hinterachse für noch bessere Geländegängigkeit. Der aus dem Fiat 132 stammende Zweiliter-Benziner (59 kW/80 PS) und ab 1979 auch zwei Dieseltriebwerke (2.0-Liter-Vierzylinder mit 44 kW/60 PS, 2.5-Liter-Vierzylinder mit 53 kW/72 PS) bildeten die Motorenpalette. Zur Wahl standen zwei Chassislängen, Stoffdach oder Hardtop sowie unterschiedliche Sitzanordnungen mit bis zu neun Sitzplätzen. Der Fiat Campagnola wurde noch bis 1987 produziert.

Seine Standfestigkeit und Geländetauglichkeit bewies der Fiat Campagnola schon 1951 mit einer Rekordfahrt von Kapstadt (Südafrika) nach Algier (Algerien) – elf Tage, vier Stunden und 54 Minuten benötigte das Team für die über rund 16.000 Kilometer führende Afrika-Durchquerung. 

Bereits 1983 setzte Fiat einen Trend, als der vom österreichischen Allradspezialisten Steyr-Puch entwickelte Vierradantrieb im Fiat Panda 4x4 Premiere feierte. Die bewährte Technik des ultrakompakten und pfiffigen Kleinwagens ergänzt um einen von Hand zuschaltbaren Vierradantrieb – eine sinnvolle und kostengünstige Lösung. Die „Tolle Kiste“, wie der Fiat Panda in Deutschland preisgekrönt beworben wurde, offerierte damit eine Antriebstechnik, die bis dato wesentlich größeren Fahrzeugen vorbehalten war. Mit dem zusätzlichen Antrieb der Hinterräder – bei jeder Geschwindigkeit möglich – hatte der Fiat Panda 4x4 weder auf Schnee und Eis, noch auf einer feuchten Wiese oder einem verschlammten Waldweg Traktionsprobleme. So wurde der Fiat Panda 4x4 überall dort geschätzt, wo Witterung und Topographie nach einem Allrad-Fahrzeug verlangten. Kein Wunder, dass der Fiat Panda 4x4 schnell eine treue Fan-Gemeinde eroberte – von alpenländischen Bauern über Architekten und Tiefbauingenieure bis hin zu Jägern. 

Verwegene Zeitgenossen stürzten sich mit dem robusten Kleinwagen kopfüber ins Abenteuer. Gleich 50 Exemplare starteten 1985 bei einer Langstreckenrallye von Rom nach Abidjan an der Elfenbeinküste. Zwei Jahre später stand die „Safariland“ in Australien an, und 1989 begleiteten die vielseitigen Allradfahrzeuge den historischen Fiat Itala bei der Neuauflage der Rallye Peking-Paris. Dabei bewältigten sie 22.000 Kilometer in elf Ländern. Sogar den extremen Anforderungen der legendären Wüsten-Rallye Dakar stellte sich der vielseitige Italiener.

2004 griff die zweite Modellgeneration des Fiat Panda 4x4 die Allrad-Tradition des italienischen Automobilherstellers wieder auf, der in Deutschland in den drei Versionen Fiat Panda 4x4, Fiat Panda 4x4 Climbing sowie Fiat Panda Cross (ab 2006) angeboten wurde. 

Der Fiat Sedici markierte 2006 einen Wendepunkt in der Allradphilosophie der italienischen Marke. Die aufwendige 4x4-Technik war nun nicht mehr hauptsächlich für den kommerziellen Einsatz gedacht, sondern hält verstärkt Einzug in den Freizeit- und Hobbybereich. Das erste Sport Utility Vehicle (SUV) der Marke Fiat bot auf der kompakten Länge von etwa vier Meter die Vorzüge einer komfortablen Limousine und vereinte diese auf Wunsch mit den sicherheitsrelevanten und freizeittauglichen Eigenschaften des Allradantriebs. Aufsehen erregte der von Stardesigner Giugiaro gezeichnete Fiat Sedici als offizielles Fahrzeug der Olympischen Winterspiele 2006 in Turin.

Der neue Fiat 500X setzt nun den von der „Fröhlichen Landarbeiterin“, der „Tollen Kiste“ und dem Sedici geebneten Weg fort. 
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